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Friedensgebete

Er6ffnung mit dem Kreuzzeichen

Angst. Dieses kleine und doch so méchtige Wort. Angst, die in so vielfétigen Formen und Auspragungen
sich in uns schleicht. Seit drei Jahren nun leben wir mit der Angst um unsere Gesundheit — Corona. Corona
hat, und schrankt uns weiterhin ein. Aber esist eine Angst, die wir doch irgendwie fassen, der wir begegnen
koénnen: Wir verhalten uns vorsichtig, erwéagen Risiken und Gefahren ab, gehen diesen aus dem Weg. Wir
haben ein Mittel der Kontrolle —in uns—fir uns. Nun hére ich in den letzten Tagen immer wieder das Wort
Angst, aber in einer neuen Bedeutung. Auch in mir spureich sie - mit einer nie zuvor wirklich
wahrgenommenen Intensitét. Sie mochte mich 18hmen, mir die Kehle zuschniren. Sie mochte, dassich
mich vollig ausgeliefert und nutzlos fihle.

Ja, die Gefahr sich dieser Angst hinzugeben, ist gro3. Sie schalten und walten zu lassen. Denn im Grunde
genommen denken wir, wir sind machtlos gegen sie, gegen die Entscheidungen eines Einzelnen. Aber je
mehr wir dies zulassen, desto mehr Energie geben wir dieser Angst. Sie ndhrt sich von unserer Angst und
wird grof3er und méchtiger.

Unsere Gedanken und Gebete sind bei den Menschen in der Ukraine. Um wie viel grof3er, ist wohl ihre
Angst. Angst vor Krieg, Zerstorung, Unterdriickung und Tod.

Ich habe einmal folgendes von Veit Lindau gelesen:

Hab keine Angst vor Angst. Trauer, Wut.
Lass sie dich berthren.

Lasssiedein Herz weiten.

Lass sie dich an das erinnern,

was so unendlich kostbar ist.

Deshalb sitze ich heute hier. Ich nehme meine Angst wahr, sageihr ,,guten Tag“. Gebe ihr das Recht, da zu
sein. Mehr aber auch nicht. Ich wandle diese Angst um. Sageihr: ,, Ich kenne dich. Aber du hast keine
Macht mehr tUber mich.”

Denn das, was die Angst kleiner werden |&asst, ist Glaube, Hoffnung, Liebe. Der Glaube, der uns heute hier
hat zusammen kommen lassen. Auch der Glaube, dass wir nicht allein sind, dass wir gemeinsam stark sind.
Die Hoffnung auf Frieden. Die Hoffnung auf Freiheit. Die Hoffnung auf Einsicht und Vernunft bei alen
Beteiligten. Und zu guter Letzt die Liebe. Die Liebe st die stets Grofite unter hnen.

Deshalb lasst uns zum letzten Mal das Wort Angst in den Mund genommen haben und konzentrieren wir
uns auf die Liebe, auf das Gute, das Positive. Schicken wir alle unsere positiven Gedanken, Gebete und
Wiinsche an die Menschen in der Ukraine. Beten wir um Frieden.



Lied von Brings: Liebe gewinnt

Psalm 46,3

Wir verweilen vor dir, Gott.

Sieh was uns bewegt.

Was uns Sorge macht und Angst.

Der Krieg in der Ukraine, die Gewalt, die Not.
Gott, sei du uns Zuversicht und Stérke,

eine Hilfe in den grofRen N6ten (Ps 46,3)

Wir halten inneund richten unsere Gedanken und Gebete auf den Frieden aus:

Frieden fUr die Welt.

Frieden fir meine Mitmenschen.

Frieden fUr die Menschen in der Ukraine.

Frieden fUr die Menschen in Angst vor Bomben und Kanonen.
Frieden fUr die, die um ihre getoteten Lieben trauern.

Frieden fUr alle Soldaten.

Frieden fur alle, die nicht mide werden, zu verhandeln.

Ein paar Minuten Stille

Kerzen

Kerzen sind eine aul3ergewdhnliche Beleuchtung. Man kénnte sagen: Wir haben sie nicht mehr nétig, und
gerade deshalb brauchen wir sie. Das ist eigentlich schon der Fall seit der Erfindung der Glihbirne Ende
des 19 . Jahrhunderts. Kerzen sind heute keine Erhellungsinstrumente mehr, sondern vielmehr
Bedeutungstrager, Symbole. Und es gibt nicht, was sie vollsténdig ersetzten kann. Denn das Licht, dassie
erzeugen, hat ein sehr charakteristisches Farbspektrum: sehr wenige Blauanteile, hohe Rotanteile. Diese
warmere Lichtfarbe wirkt wie ein Beruhigungstee. Sie signalisiert uns: Zeit zum Ausruhen. Das leichte
Flackern der Flamme, der Geruch des verbrannten Wachses und vor alle auch die Infrarotstrahlung, also die
Warme, die eine Kerze erzeugt, schaffen ein Gefihl von Geborgenheit und Ruhe. In eine Kerzenflamme
kénnen wir schauen, ohne geblendet zu werden. Untersuchungen belegen, dass Licht wie das von Kerzen
zur Kreativitéat anregt und zum Austausch mit anderen Menschen. Je warmer und gedimmter das Licht,
desto wahrscheinlicher, dass Gespréche mit gegenseitigem Vertrauen entstehen. Letztlich sind Kerzen wie



winzige Lagerfeuer, um die wir uns gerne versammeln und Geschichten lauschen. Das Licht einer Flamme
symbolisiert schon immer Schutz und Sicherheit. Im Kerzenlicht féllt es unsleichter, dieses Mischung
hinzubekommen, die in diesen Zeiten so viele Brauchen: die Erinnerung an leichtere Tage und die
Hoffnung auf Besserung.

(Oliver Sefani: Winzige Lagerfeuer, aus. Siddeutsche Zeitung, 16.12.2020)

Lasst unsnun unsere Kerzen entziinden und unser e guten Winsche und Gebete mit den Lichtern der
Kerzen an die Menschen in der Ukraine schicken.

Lied: Bewahre uns Gott (GL 453)




Gebete
Wir bitten dich, Gott:

Pflanze deine Gedanken des Friedens ein in die Kopfe der Méachtigen.

In die Herzen, derer, die weiter um Frieden verhandeln.

Stehe denen bei, die in Angst vor Bomben leben und ihre Toten beklagen.
Gib Hoffnung und Zukunft.

Und klaren Verstand.

Damit die Waffen wieder schweigen.

Damit Friede sich ausbreitet.

Dort in der Ukraine.

Und hier bei uns. Amen.

Gebet: Vater unser

Segen

Zum Abschluss unseres Friedensgebetes moge der Segen Gottes uns begleiten:
Gott, segne und behite uns.

Gott, lasse dein Angesicht leuchten tiber uns und sei uns gnadig.

Gott, erhebe dein Angesicht auf uns und schenke uns Frieden.

Amen.
Und so segne und behiite Euch der dreieinige Gott: der Vater, der Sohn und der Hellige Geist. Amen

Anschlief3end war noch Zeit, um weitere Kerzen zu entziinden und weiter in Stille zu verbleiben.

Jeden Montag und jeden Mittwoch um 18:30 Uhr in St. Joseph auf dem Briickberg, sowie jeden Freitag
um 19:30in St. Servatiusin der Innenstadt ein Gebet fir den Frieden statt.

Alle sind herzlich eingeladen!



	Friedensgebet St. Joseph – 28. Februar 2022
	Eröffnung mit dem Kreuzzeichen
	Psalm 46,3
	Kerzen
	Gebete
	Segen


